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Berlin, den 17. Juni. Se. Majeſtaͤt der König 
haben den Regierungs⸗ Direktor Joh. Friedr. Wilh. 
Ca row zu Minden in den Adelſtand zu erheben geruhet. 


Der Königliche Hof hat geſtcen die Trauer für Se. 


Königl. Hoheit den Großherzog von Sachſen⸗ 
Weimar und Eiſenach auf 14 Tage angelegt. 


„Der wirkliche Geheime Ober⸗Finanzrath, Praͤſident 
der Hauptverwaltung der Staats⸗Schulden, und Che 
des Seehandlungs⸗Inſtituts, Rother, ift aus Schle⸗ 
fien hier angekommen. 
Se. Exc. der Gen. Lieut. Krauſeneck, Command. 
bten Diviſion, iſt nach Torgau, und Se. Exc. der 
er⸗Ceremonienmeiſter und Kammerherr, von 
nach Graditz bei Torgau von hier abgegangen. 
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Stettin, den 11. Juni. Am Sonntag den Sten 
d. M. beſuchte Se. k. H. der Kronprinz den Gotteb⸗ 
dienſt in der hieſigen Schloßtirche und nahm bierauf 
die merkwürdigen Ruinen in Augenſchein, welche hier 
bei Aufgrabung des Grundes zum Bau einer neuen 
Hauptwache entdeckt wurden. 6) Dieſen und den 
folgenden Abend, am been d. M., ſoupirte Se. k. H. 
mit der Prinzeſſin Eliſabeth, in deren Landhauſe, nach⸗ 
dem er am letztgenannten Tage mit der Muſterung der 

) Man hält dieſe Ruinen für die Neberrefte der Im Jahre 

1124 bei der erſten Aaweſenheit des Biſchofs Otto van 
Bamberg an der Stelle des zerſtoͤrten Triglaffstempels 
erbauten Adaivertötische, welche ſogter durch einen Hau 
fen zum Heiden chum zaruckgekehkter Stettiner zerſtört 
wurde. Im Jahre 1128 ließ Orto die * Kirche 
wieder aufbauen; doch in dies Feine der Jet in © 


— 


ſtehenden Kuchen. 


Truppen fortgefahren war und darauf, zur allgemeinen 
Freude der zahlreich verſammelten Zuſchauer, das Thea⸗ 
ter beſucht hatte. Geſtern beendigte Se. koͤnigl. Hoh., 
und zwar, wie verlautet, zu feiner Zufriedenheit mit 
den Leiſtungen ſaͤmmtlicher Truppen, die Inſpertlen. 
derſelben, nahm darauf das Mittagmahl in dem Land⸗ 
aufe unſeres Ober ⸗Praͤſidenten ein, und ſetzte dann 
5 Inſpektions⸗Reiſe nach Stargard fort. 
Deut ſchlan d. 

Vom Main, den 13. Juni. Aus Karlsruhe 
meldet man: „Von einer im Werke ſeyenden Heilrath 
einer, der hier bei ihrer erlauchten Großmutter, Mark⸗ 
graͤfin Amalie, lebenden Prinzeſſinnen, Tochter des 
vormal. Königs von Schweden (wovon mehrere auswaͤr⸗ 
tige Blätter ſprechen), mit dem Kaiſet von Braſilien, 
hat hier noch nichts verlautet; dagegen ſpricht man 
mit Zuverlaͤſſigkeit davon, daß der Prinz Guſtav, Sohn 
des vormal. Königs von Schweden, ſich mit einer 
Prinzeſſin aus einem Koͤnigshauſe vermaͤhlen werde.“ 

In der Nacht vom 26. auf den 27. Mai, wurde 
nahe an dem Walde bei Daſing, ungefähr 3 Stun⸗ 
den von Augsburg, gegen die Regensburger Straße, 
ein gräßlicher Mord begangen. Ein Schweins treiber 
und fein Knecht, einen großen Hund bei ſich fuͤhrend, 
hatten im Wirthshauſe zu Daſing übernachtet. Am 
27. fruͤh Morgens ſetzten fie ihre Reiſe fort. ends 
tam der Hund voll Wunden und Blut bedeckt nach 
Daſing zuruck, und ſoll einen der dortigen Bewohner 
wie wüthend angefallen haben. Man wurde aufmerk⸗ 
fam: dieſer wurde eingezogen, und man fand auch 
nahe am Walde im Koenfelde die Leichname der bei⸗ 
den Schweinstreiber mit vielen Meſſerſtichen ermordet, 
und ihres Geldes, von beiläufig 1400 Gulden, be⸗ 
raubt. Man ſieht mit geſpannter Erwartung dem 
Ergebniß der 2 entgegen. 


3 pan ien. 

Madrid, den 20. Mai. Sehr viele Couriere kom⸗ 
men hier aus Liſſabon an, und ſetzen die Regierung 
von den Ereigniſſen in Porto in Kenntniß. Die Mi⸗ 
niſter waren neulich ſehr lange verſammelt. Indeſſen 
hoffen unſere Abſolutiſten noch immer einen guͤnſtigen 
Ausgang fuͤr Don Miguel. Inſonderheit aber wuͤrde 
es ihnen unangenehm 5 wenn die Koͤnigin Mut⸗ 

ter ſich nach Rom zuruͤckziehen muͤßte. 2 

Spaniſche Grenze, den 1. Juni. In Madrid 
ſoll, nach der Ankunft eines Eilboten aus Liſſabon, 
ein Miniſterrath gehalten und hierauf dem in Galicien 
commandirenden Gen. Eguia der Befehl zur Ziehung 
eines Cordons an der portugiefifchen Grenze, zugekom⸗ 
men ſeyn, damit die Parteien jenes Landes nicht auf 
ſpaniſches Gebiet Fommen, . 

Die Swiſtigkeiten in Ceuta mit den Mauren find 
guͤtlich Lege, 


o rt ug a . 
Lifſabon, den 24. Mai, Es iſt hier kein Ge⸗ 


heimniß, daß die Bewegung in Porto von 


(re den Eng⸗ 
laͤndern offen in Schutz genommen wird. Ein, von 


Sir Fr. Lamb nach Porto geſchickter Courier, iſt auf 
Befehl der Regierung angehalten, und ihm ſeine De⸗ 
peſchen geöffnet worden, allein es waren Duplikate 
durch eine engl. Kriegsbrigg abgegangen, und ſeitdem 
iſt Porto in Blokadeſtand erklart. Die Zahl der in 
Porto vereinigten Truppen wird hier auf 10,000 Mann 
geſchaͤtzz. Der Infant wird von Einigen nach Italien 
oder den Verein. Staaten geſchickt; Andere laſſen ihn 
an Bord einer engl. Fregatte ſtuͤchten, und dort nebft 
feiner Mutter die Reife nach Rio de Janeiro antreten, 
um ſich perſoͤnlich bei feinem Bruder zu verantworten. 

Bereits hat die proviſor. Regierung in Porto fol⸗ 
gendes Dekret erlaſſen: „Jeder Militair, der mit den 
Waffen in der Hand gegen die Rechte Don Pedro's 
ergriffen wird, wird vor ein Kriegsgericht geſtellt, und 
binnen 24 Stunden erſchoſſen. Jeder Bauer, Bürger, 
Prieſter, Moͤnch ꝛc., den man mit den Waffen in der 
Hand wider D. Pedro ergreift, wird von einem Juſtiz⸗ 
hofe gerichtet und binnen 24 Stunden gehangen? 

Seit zwei bis drei Tagen ſammelt ſich der Poͤbel 
wieder vor dem Palaſt Ajuda, und hört nicht auf mit 
Geſchrei, vermuthlich um den Infanten gegen die ihn 
umringenden Gefahren zu betäuben. 

Liſſabon, den 28. Mai. Die heutige Hofzeitung 
enthält einen Plan zur Bildung eines ropaliſtiſchen 
Regiments von 2692 Freiwilligen, welche von Edel⸗ 


ae und 2 Perſonen angeführt werden ſollen. Die 
tirungen un i daue 
laſte werden täglich auß 8 Arete n 


Es heißt, daß Sir Fred. Lamb heute einen zweiten 
ſtarken und foͤrmlichen Proteſt gegen Don Miguel 
und fein Verfahren erlaſſen habe. 

So eben verbreitet ſich das Gerücht, daß die von 
hier aus marſchirten Truppen ſich für die Regierung in 
Porto erklart haben. — Man hat erfahren, daß die 
zu Blokirung von Porto abgeſchickte Fregatte Lealtad 
unter dem Rufe: Viva Pedro IV. I in den dortigen 
Hafen eingeſegelt und mit den Salutſchuͤſſen des 
Forts begrüßt worden iſt. Der hieſige engl. General⸗ 
Conſul, Matheus, hat dem Miniſter des Innern an⸗ 
gezeigt, daß die engl. Schiffe die Blokade weder an⸗ 
erkennen, 50 reſpektiren Würden, 2 

Das nachſtehende Schreiben iſt von dem in Porto 


— 


niedergeſetzten Militairrath an den Biſchof dieſer Stadt 
erlaſſen worden: „Sehr erlauchter amd ee | 


diger Biſchof! Der im Namen der rechtmäßigen Au⸗ 


thoritaͤt Don Pedro's IV, verſammelte Meilitairrath 


uͤberſendet Ew. Excellenz die beifolgenden Exemplare 


der von ihm erlaſſenen Proklamation, damit Sie, von 


den Geſinnungen der Truppen unterrichtet, einige dieſer 


Exemplare unter die Pfarrer Ihres Sprengels ver⸗ 
theilen koͤnnen, auf daß der Inhalt der Proklamation 


allgemein bekannt werde.“ 


Die fremden Conſuln in Porto haben nachſtehendes 
Cirkularſchreiben erhalten: „Mein Herr! Die unter⸗ 
zeichneten Mitglieder des im Namen der rechtmaͤßigen 
Authoritat Don Pedro's IV. in dieſer Stadt verſam⸗ 
melten Militairrathes, haben die Ehre, Ihnen die bei⸗ 
folgenden Exemplare der von ihnen erlaſſenen Protla⸗ 
mationen zu uͤberſenden. Sie erſuchen Ew. ꝛc., einige 
dieſer Exemplare gefalligſt dem Botſchafter oder Re⸗ 
pröfentanten Sr. Majeſtaͤt .... an dem Hofe dieſes 
Königreichs zuzuſtellen, damit dieſe ſich von den oͤffent⸗ 
lichen Geſinnungen unterrichten, wovon die portug. 
Truppen beſeelt ſind, und welche durch unguͤnſtige oder 
falſch ausgelegte Geruͤchte anders gedeutet werden 
könnten, als fie in der That find. Die Unterzeichneten 
hoffen, daß ihr treues Benehmen, welches ſie der Hei⸗ 
ligteit des Eides ſchuldig ſind, den ſie der Rechtmaßig⸗ 
keit und der conſtitutionellen Charte dieſer Monarchie 
geleiftet haben, den Beifall Sr. Maj., des engen Ver⸗ 
duͤndeten Sr. Allergetreueſten Majeſtat D. Pedro's 1 V., 
erhalten werde, indem ſie ſorgfaltig darauf bedacht 
geweſen find, alle die Rücfichten, die fie dem Ka⸗ 
rakter Sr. k. H. des Infanten Don Miguel in ſeiner 
Eigenſchaft als Statthalter des Koͤnigs ſchuldig find, 
gewiſſenhaft zu beobachten.“ 

Die Junta hat alle, ſeit dem Aufhoͤren der Regent⸗ 
ſchaft der Dona Iſabella Maria erlaſſenen Dekrete, 
für null und nichtig ertlart, und die Einberufung der 
beiden Kammern befohlen, wie ſelbige am 15. März 
(wo fie aufgelöfet worden) beſchaffen waren. Ein Brief 
an den Herzog von Cadaval zeigt dieſem an, daß er 
fuͤr die Vollziehung aller Befehle im Namen Don 
Pedro's, mit ſeinem Kopfe zu haften habe. Die von 
Porto auf hieher abgegangenen Truppen marſchiren in 
kleinen Tagereiſen, um überall die Authorität D. Pe⸗ 
dro's wieder herzuſtellen; es gab hie und da einige 
Gefechte, aber ſie behielten uͤberall die Oberhand. 

Porto, den 27. Mai. Der Biſchof von Porto 
hat auf das, von dem Rath an denſelben gerichtete 
Schreiben, worin er gebeten wird, ſeine Geiſtlichkeit 
von den hier eingetretenen Veranderungen zu unterrich⸗ 
ten, geantwortet: „er werde ſogleich das Verlangen 
der neuen Regierung erfuͤllen.“ Auch die fremden Con⸗ 
ſuln haben ertlart: „fie würden die Errichtung des 
Militair-Rathes den Geſandten ihrer reſp. Hofe zu 
Liſſabon anzeigen.“ — Der Militair-Rath hatte am 
20. ein Rundſchreiben erlaſſen, um die proviſor. Junta 
zu bilden, deren Zweck die Aufrechthaltung der Geſetz⸗ 
maͤßigkeit jenes erhabenen Herrſchers (D. Pedro's 1 V.) 
iſt. Die durch jenes Rundſchreiben zuſammenberufe⸗ 
nen Perſonen verſammelten ſich um die Mittagſtunde 
in Gegenwart vieler Zuſchauer. Es fand eine Wahl 
ftatt, deren Ergebniß die Ernennung von 7 Mitgliedern 
der Junta, einſchließlich eines Praſidenten und Vice⸗ 
Präfidenten, war. Um die Zuſammenſetzung der Junta 
und deren pflichtmaͤßige Wahl darzuthun, wurde die⸗ 


ſes Aktenſtuͤck von Joao Nogueira Gandia, dem Ste 
kretair der Regierung, zu Porto aufgeſetzt. Hierauf 
ward die Errichtung der Junta von einem der Balz 
cone der auf der Plaga Nova verſammelten Volks⸗ 
menge angezeigt, welche, ſobald das Stadt⸗Banner 
entfaltet wurde, in laute Lebehochs ausbrach. Die 
Offiziere des 10ten Jaͤgerregiments begaben ſich ſodann 
vereinigt zum Rathe, um ihre Gluͤckwuͤnſche darzubrin⸗ 
gen und ihre Liebe zu der edeln Sache der Geſetz⸗ 
maͤßigkeit an den Tag zu legen. 
IJrankreich. 

Paris, den 9. Juni. Auf den Vorſchlag des Mi⸗ 
niſters des Innern und nach dem Gutachten des oberſten 
Kriegsraths hat der König befohlen, daß die Uniform 
der Linien-Infanterie für alle 64 Regimenter gleiche 
mäßig von einer und derſelben Farbe ſeyn ſoll, naͤm⸗ 
lich blau mit rothen Aufſchlaͤgen; die Regimenter ſollen 


ſich blos durch die auf den Knoͤpfen befindlichen Num⸗ 


mern von einander unterſcheiden. 

Der Ritter von Barboſa, hieſiger Geſchaͤftstraͤger 
des Königs D. Pedro IV., hat unter dem 5. d. dem 
Miniſter des Auswärtigen eine ähnliche Erklarung, als 
die des Marquis von Palmella in London an den 
Grafen Dudley, eingereicht, daß er naͤmlich ſeit den 
letzten Schritten in Liſſabon, die offenkundig wider 
Don Pedro IV. und die von ihm verliehene Charte 
gerichtet ſind, alle Verbindung mit der jetzt in Por⸗ 
tugal beſtehenden Regierung abbrechen muͤſſe, wiewohl 
5 nach wie vor ſich als portugieſiſcher Gefchäftöträger 

etrachte. 

80 Wittwe Talma's hat den berühmten Namen 
ihres verſtorbenen Gatten gegen den einer Graͤfin von 
Chalot vertauſcht, indem fie einen ehemaligen Kavalle⸗ 
rie⸗Oberſten dieſes Namens, Ritter mehrerer Orden, 
geheirathet hat. 

Doktor Gall iſt vom Schlage getroffen worden; 
man hofft indeſſen vollkommene Wiederherſtellung. 

Die Nachrichten von der Abſchließung eines Allianz⸗ 
Traktats zwiſchen Oeſterreich und Sardinien und der 
Verlegung dͤſterr. Truppen in fardin. Feſtungen, wird 
vom Moniteur für gaͤnzlich unwahr erklaͤrt. : 

Vorgeſtern iſt das neue Scyaufpielyaus des Thea⸗ 
ters Ambigu- Comique eröffnet worden. Es befin⸗ 
det ſich auf dem Martins⸗Boulevard, an der Ecke der 
Lanery⸗ Straße. Die k. Baumeiſter Hittorff und Le⸗ 
cointre haben es binnen 8 Monaten aufgefuͤhrt. Das 
Mauer⸗ und Zimmerwerk des Gebaͤudes beſteht faſt 
durchgängig aus Quaderſteinen und Eiſen. Der Saal, 
der an 1800 Zuſchauer faſſen kann, hat allgemeinen 
Beifall: er iſt treisfoͤrmig und gewährt an jeder Stelle 
eine ungehinderte Anſicht der Buͤhne; ar eine ſinn⸗ 
reiche Vorrichtung geſchieht es, daß der Kronleuchter 
ſich gegen die Decke erhebt, ſobald der Vorhang auf⸗ 
gezogen wird, ſo daß die oberen Gallerien nicht durch 
das Licht geblendet werden. Die erſte Vorſtellung 


in dem neuen Haufe war uͤbeigens ſehr langweilig, 
und das Publikum hat die Bemerkung gemacht, daß 
zu dem neuen Saale nun auch ein neues Perſonal, 
neue Stuͤcke und neue Buͤhnendichter erfordert werden. 
Großbritannien. 
London, den 7. Juni. Der Star bemerkt, daß 
in dem Miniſterium, ſoweit es jetzt wieder zu Stande 
ekommen, untcr vierzehn Gliedern deſſelben neun der 
athol. Emancipation entgegen ſeyen. 

Das Dampſfſchiff Duke of York verließ am 28. v. 
M. Abends Liſſabon und kam am 3. Juni zu Ports⸗ 
mouth an. Es hatte die Grafen Figueras und Da⸗ 

nte am Bord. Der Erſtere geht als Geſandter 
nach Madrid, der Andere nach Paris. Beide ſind hier 
ingetroffen. Die nach London und Wien beſtimmten 

otſchafter werden am 31. von Liſſabon abgegangen 
yn. Als das Dampfſchiff abgehen wollte, erſchienen 
zwei Bote mit Polizei⸗-Soldaten und unterſuchten alle 
Neiſenden. Capitain Sartorius von der Fregatte Py⸗ 
camus ſchickte aber zwei Boote mit See⸗Soldaten zur 
Beſchuͤtzung der Engländer ab, worauf die Polizei ſich 
bis auf zwei oder drei entfernte, welche darauf Acht 
gaben, daß kein Portugieſe ohne Paß aus DEM, Lande 
inge. Nachdem das Dampfſchiff zuerſt von Gibraltar 
und Cadix nach Liſſabon gekommen war, mußte der 
Capitain Owen die ſchriftliche Verſicherung abgeben, 
daß kein Paſſagier an die Kuͤſte gehen ſollte. 
AB D. Miguel befragt wurde, ob er nicht das 
Commando der Truppen gegen, die Conſtitutionellen 
übernehmen würde, ſoll er geantwortet haben, er muͤßte 
erſt ſeine Mutter um Rath fragen. 
gethan, ſagte er: Näo parto, nao parto, mina 
mai nao quer. (Ich werde nicht gehen, ich werde 

nicht gehen, meine Mutter iſt dagegen). — 
ö Rußland. 

St. Petersburg, den 7. Juni. Das am Aten 
d. M. hier eingetroffene Dampfboot Georg IV. hat die 

bet, von Luͤbeck hieher, in 4 Tagen bewerkſtelligt. 

Die letzten Berichte des Vice⸗Admirals Grafen von 
Heyden, vom 19. April, liefern die genuͤgendſten De⸗ 

tails uber den Zuſtand ſeines Geſchwaders und den 
vortrefflichen Geiſt ſeiner Mannſchaft, die vor Unge⸗ 
duld brennt, neue Lorbeeren in die früheren zu ſlech⸗ 
ten, welche ſie in det Schlacht von Navarin geerndtet 
hat. „Wir ſchaͤtzen uns um ſo gluͤcklicher“, ſagt die 
Petersb. Zeitung, „dem Lafer dieſe Nachricht mirthel⸗ 
len zu können, da man nicht beſſer als durch That⸗ 
ſachen den luͤgenhaften Erfindungen mehrerer fremden 
Blaͤtter begegnen kann, die unter der Rubrik: Malta 
vom 13. Maͤrz u. St., die Nachricht einer vorgeblichen 
Meuterei enthalten, die auf dem Schiffe Azow aus ge⸗ 
brochen ſeyn und den Grafen Heyden gendthigt DA 
ben sollte, die Schuldigen eremrlariſch zu beitiaftn- 
Wir können ſehr beſtimmt verſichern, daß dieſe Neuig⸗ 
keit völlig grundlos it.“ “T 4 


* 


Nachdem et dies f 


Odeſſa, den 28. Mai. Die Bewohner unſerer 
Stadt erwarteten mit der lebhaſteſten Ungeduld die 
ſchon laͤnſt angetuͤndigte Ankunft Ihrer Maj. der Kai⸗ 
ſerin Alexandra Feodorowna, welche durch die Um⸗ 
ſtande verzögert worden war. Wir wurden ſuͤr die 
Entbehrung einiger Tage auf das Ueberrafchendfie ent 
fwadigt, als wir JJ. DW. den Kaiſer und die Kal 
ferin zugleich anlangen ſahen. Geſtern gegen 4 Uh 
Nachmittags hielt das kaiſerl. Paar feinen Eir zug in 
dieſe Stadt, durch die Barriere von Tiraspol. Eine 
unzählige Voltsmenge, aus allen Nationen und Klaſ⸗ 
fen, drangte ſich Ihnen entgegen; der Weg, den Jg. 
kt. Mi. nahmen, war zu beiden Seiten mit Du 
ſchauern eingefaßt. Im Augenblick, wo die Equipagen 
ſichtbar wurden, bezeigte das Volt ſeine Freude durch 
die lebhafteſten Ausrufungen und einen lange fortto⸗ 
nenden Hurrahruf. JI. MM. begaben ſich in das 
Haus des Grafen Woronzow, auf dem Boulevard, 
das zu Ihrem Empfange bereit ſtand. Die Rhede 
gab eine majeſtatiſchen Anblick. Die Schiffe, im Ha⸗ 
fen in mehrere Linien gereiht, mit vielfarbigen Flaggen 
und Asimpeln geſchmuͤckt, feuerten ohne Unterlaß ihre 
Kanonen ab. Am Abende war die Stadt prachtvoll 
erleuchtet; ein glanzender Triumphbogen ſtrahlte vom 
Ausgange des Boulevards dem Hauſe gerade gegen— 
über, das JJ. Mk. bewohnen. Von 4 Uhr Nach⸗ 
mittags an, bis nach Mitternacht 4 Uhr, wurden der 
Boulevard, der Theaterplatz und die ſammtlichen da⸗ 
8 8 nicht leer von Menſchen und 

n. ie nz i ſchi { 
Koſtuͤme, die Schdnbele ä 
und der Rhede, die Salven der Schiſſe, die lebhafte 
und lautere Freude, welche dieſe unzahlige Volksmaſſe 
beſcelte, die angenehme Witterung, mit einem Worte, 
Alles trug dazu bei, dieſem Schauſpiel einen Zauber 
zu verleihen, welcher dieſen Tag für immer dem Ge⸗ 
dachtniß der Bewohner Odeſſa's unvergeßlich macht. 

8 3 er . 2 

Der Oeſterr. Beob. meldet Nachſtehendes 
ſtantinopel vom 19. Mai: „Am 15 d. ur 
ruſſ. Kriegsmanifeſt gegen die ‘Pforte, nebſt dem Schrei⸗ 
ben des kaiſerl. ruſſ. Vice-Kanzlers Grafen v Neffe 
rode an den Großweſir, hier angelangt. Am fol enden 
Morgen wurde großes Conſeil beim Mufti — em 
fammtliche Weiniſter oer, Pforte und die —— 
Ulemas beiwohnten, gehalten, und darin einmürhi 
beſchloſſen, Gewalt mit Gewalt zu vertreiben, und ale | 
Krafte zur Vertheldigung des Islams aufzubieten. — 
Die erste Maaßregel, welche die Pforte in Folge der 
surf. Siriegssrtisrung ergriſen hat, war die Schllezung | 
die ſchwarzen Wecres. In ſammtliche Provinzen des 
Reichs wurden ſogleich Tataren an die Statthalter 
und Ayans derſelben mit dem Befehl abgefertigt, alle 
ſtreitbare Mannſchaft unter die Waffen zu rufen. — 
Huſſein Paſcha iſt in das Lager von Daud Paſcha 

4 


\ 


trauen auf 


ausgezogen, von wo er ſich, wie man glaubt, über 
Adrianopel nach Schumla begeben wird. — In der 
Hauptſtadt war bei Abgang dieſer Nachrichten Alles 
vollkommen ruhig, und bis dahin weder ein Kriegs⸗ 
manifeſt, noch irgend ein Aufruf anderer Art von Sei⸗ 
ten der Pforte erlaſſen worden.“ : 
Tuͤrkiſche Grenze, den 1. Juni. Briefe, welche 
von Zante, Nauplia und Aegina ankommen, ſchildern 
uͤbereinſtimmend die Beſſerung der öffentlichen Angeles 
genbeiten in Griechenland. Eine ploͤtzliche und ganze 
iche Verwandlung wird Niemand ſogleich erwarten, 
noch die Schwierigkeiten der Lage verkennen, IN wel⸗ 
cher der Prafident ſich fortdauernd bei ſo verwickelten 
Verhaͤltniſſen der außern Politit und fo außerordent⸗ 
licher Verwirrung im Innern ſich befindet, welche durch 
die Spaͤrlichkeit feiner Hülfsmittel und durch die ge⸗ 
ringe Fahigkeit und Zuverläffigfeit vieler von Denjeni⸗ 
gen, mit denen er verbeſſern, und durch die er handeln 
muß, noch vermehrt wird. Doch findet bei der Maſſe 
des Volts ſein Beſtreben die lebendigſte Anerkennung, 
und er wird ſchon jetzt als ein Retter und Heiland 
begrüßt. Großen Vorſchub leiſtet ihm die rege Theil⸗ 
nahme von Frankreich an dem Schickſale von Gries 
chenland. Die erſte Sendung von Geldern, welche er 
von dort bezieht, war gegen die Mitte des Aprils an- 
gekommen. Auch fuͤllte die Nationalbank ſich jetzt 
raſcher, und es war die nahe Ausſicht zu großen Eine 
lagen aus dem Auslande in dieſelbe vorhanden; auch 
gekroͤnte Häupter wurden unter den nachſtens zu er⸗ 
wartenden Theilnehmern genannt. Wie allmaͤlig die 
Ordnung ap herſtellt, ſo erwacht auch mit dem Ver⸗ 


geiſt und die Thaͤtigkeit, und Griechenland wird in nicht 
vielen Jahren mit angebauten Fluren und mit Anſtal⸗ 
ten zur Bearbeitung ſeiner vortrefflichen rohen Stoffe 
bedeckt ſeyn. Freilich werden die Anſtalten für Fabri⸗ 
ken und Gewerbe dem Lande fuͤr die enthuſiaſtiſchen 
Griechenfreunde, welche nur das Alterthum in ihren 
Vorſtellungen im Herzen tragen, einen Theil der idea- 
len und poetifchen Farbe abſtreifen, und Lartoffelfelder 
auf der Ebene von Argos, oder das Gewaͤſſer der Lerng, 
welches nun eine Sagemuͤhle treibt, die Herr Obriſt 
von Heideck daſelbſt hat errichten laſſen, konnen ihnen 
ein Aergerniß ſeyn; doch werden ſich die Menſchen⸗ 
freundlichen mit dieſen Vorſtellungen bald ausfühnen, 
da auch ihnen als das Weſentlichſte für Griechenland 
vorkommen wird, daß das Volk von ſeinem Boden 
genaͤhrt und gekleidet werde. 

Die neueſten Blatter der allgem. Zeitung von Gries 
chenland enthalten folgendes Schreiben aus Samos, 
vom 27. März: „Mit Betruͤbniß unſerer Seele ſehen 
wir die beweinenswerthen Chier an unſere Ufer ſtei⸗ 
gen: Maͤnner, niedergedruͤckt von Trauer, Furcht und 
Mangel; Weiber, zitternd, mit ihren Kleinen auf den 
Armen, jammernd, und — was das Aergſte iſt — in 
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Nacktheit (denn ohne ein doppeltes Gewand zuvor mit⸗ 
zunehmen, waren ſie geflohen), oder in Duͤrftigkeit. 
Es iſt Keiner, der nicht Thränen vergoß bei dleſem 
Anblick, ohne die Urſache dieſer ſchrecklichen und gaͤnz⸗ 
lich unvermutheten Begebenheit finden zu koͤnnen. Die 
Samier haben ihre ungluͤcklichen Nachbaren mit der 
hoͤchſten Gaſtfreundlichkeit und Theilnahme aufgenom⸗ 
men, und fir durch alle geziemende und moͤgliche Huͤlfs⸗ 
leiſtungen getröftet. Das erſte Beiſpiel dieſer gott⸗ 
gefälligen Handlung gab der Biſchof der Inſel, der 
ſelbſt an das Ufer hinabging, dieſe Ungluͤcklichen troͤ⸗ 
ſtete und ftärkte, indem er ihnen, nach der Größe der 
Noth eines jeden, über Piaſter mittheilte.“ 
Ruſſiſch⸗türkiſcher Kriegsſchauplatz. 
Der Oeſterr. Beob. meldet Folgendes: „Am 24. Mai 
ſoll das Bombardement von Jbrail feinen Anfang ges 
nommen, und am 26. ein großer Theil der Feſtung 
zehn Stunden lang in Brand geſtanden haben. Bis 
zum 25. Mai war die ruſſ. Armee noch auf keinem 
Punkte über die Donau gegangen. Nach den Anſtal⸗ 
ten, welche getroffen werden, zu urtheilen, ſcheint es, 
daß der Uebergang zu gleicher Zeit auf drei Punkten, 
zwiſchen Ismail und Tomarowa, zwiſchen Gallatz und 
Ibrall, und zwiſchen Siliſtria und Giurgewo, ſtatt 
finden werde.“ ö . 
St. Petersburg, den 7. Juni. Der General⸗ 
Licut. Rott, der das 6te Corps kommandirt, berichtet 
dem Feldmarſchall Grafen v. Wittgenſtein, daß der 
Obriſtlieut. der Doniſchen Truppen, Zolotarew, am 
21. v. M. mit dem Koſakenregiment, das ſeinen Na⸗ 
men fuͤhrt, die Hauptſtadt der kleinen Wallachei, Kra⸗ 
jowa, beſetzt habe. Der Kaima⸗Chan, die Geiſtlich⸗ 
keit, die Bojaren und das Volk kamen unſern Trup⸗ 
pen entgegen, die fie als ihre Befreier begruͤßten, wel⸗ 
che gekommen waren, ſie vor dem Untergange, der ih⸗ 
nen drohte, zu retten. Denn, wie das Geruͤcht unter 
ihnen ging, hatten die Tuͤrken zur Abſicht, über dieſe 
ungluͤckliche Stadt heezufallen und fie von Grund aus 
zu zerſtoren. — Der General⸗Major Tuſchkow zu Is⸗ 
mail hat dem Feldmarſchall unter dem 28. Mai be⸗ 
richtet, daß der Kriegerſtamm der Zaporoger, welcher 
ſich ſeit alten Zeiten unter tuͤrkiſcher Botmaͤßigkeit 
befand, und das rechte Ufer der Donau unweit der 
Muͤndung des Fluſſes bewohnte, ſich freiwillig St. 
Maj. dem Kaiſer unterworfen habe. Der gegenwaͤr⸗ 
tige und der frühere Schirrmeiſter (Befehlshaber des 
Stammes), von denen der erſtere, Joſeph Gladfji, 
das Amt eines Schriftfuͤhrers bei Aba, Paſcha von 
zwei Roßſchweifen, bekleidete, ſaͤmmtliche Hettmanns 
und Eſſaule, (mit zwei Roßſchweifen, drei Fahnen, 
dem ganzen Kiechenſchmucke, und den von den Sul⸗ 
tanen verliehenen Privilegien jund Na zwei 
Geistliche, die Heereslanzlei, und 1000 Koſaken nebſt 
ihren Familien, bereits unfere Sue ge be haben 
und ſich in der Quatantaine zu Ismail befinden. 


Die uebrigen, welche noch nicht fo weit gekommen 
ſind, muͤſſen gleichfalls in Kurzem eintreſſen. 
Neueſte Nachrichten. 

Nach einem in Trieſt angekommenen Handelsſchrei⸗ 
ben aus Corfu, ſoll Ibrahim Paſcha ſich in der trau⸗ 
rigſten Lage befinden, und einen Boten nach Alexan⸗ 
drien geſchickt haben, um ſeinen Vater mit den Schwie⸗ 
rigkeiten bekannt zu machen, mit welchen er zu kaͤmpfen 
hat, und welche die Behauptung Morea's ſehr ſchwie⸗ 
tig machen. Seine Kaſſe foll erſchoͤpft, und der 
Mangel an Lebensmitteln im agyptiſchen Lager ſchon 
ſehr fühlbar ſeyn, da die von den europaͤiſchen Eska⸗ 
dren ſtreng vollzogene Blokade der noch in ſeiner Ge⸗ 
walt befindlichen Haͤfen ihm jede Zuſendung an Geld, 
Proviant, Munition und Mannſchaft entzieht. Man 
glaubte zu Korfu, daß Ibrahim Paſcha noch im Laufe 
des, Juni Griechenland verlaſſen und nach Aegypten 
zurückkehren werde. ? 5 

Jaſſy, den 26. Mai. Nach einer zweimaligen 
vergeblichen Aufforderung des Feldmarſchalls Grafen 
Wittgenſtein an den Paſcha von Braila, dieſe Feſtun 
zu uͤbergeben, ließ Se. Maj. der Kaiſer Nikolaus dieſe 


Aufforderung in feinem eigenen Namen zum dritten Mal 


wiederholen, aber auch diesmal fruchtlos. — Am 22. 
wurde der Kaiſer von einer Unpaßlichkeit befallen, und 
es hieß, Se. Maj. würden nach Ismail zuruͤckkehren; 
allein noch an demſelben Tage beſſerte ſich das Befinden 
des Monarchen, und Er blieb im Hauptquartlere. — 
Man glaubte, daß der Hauptſturm auf die Feſtung 
in der Nacht vom 24. Mai ſtatt finden ſollte. 
Vermiſchte Nachrichten. 7 
Berlin. Vorgeſtern Abend traf hier die Trauer⸗ 
botſchaft von dem ploͤtzlichen Hinſcheiden Sr. k. Hoh. 
des Großherzogs Karl Auguſt von Sachſen-Weimar 
ein. Der Großherzog befand ſich ganz wohl, und 
nahm eben das Geſtuͤt zu Graditz bei Torgau in Aus 
genſchein, wobei er noch von den Reiſe-Anſtalten fuͤr 
den folgenden Tag ſprach, als er plotzlich vom Schlage 
getroffen umſank. Der verſtorbene Großherzog war ges 
boren den 3. Septbr. 1757, und ſtarb alſo in einem 
Alter von 71 Jahren und nach einer gluͤcklichen und 
beſonders auf die geſammte deutſche Literatur einfluß⸗ 
reichen Regierung. Er war, dem Alter nach, der fuͤnfte 
unter den jetzt lebenden europaͤiſchen Herrſchern. — 
Der hieſige Wollmarkt, welcher in der laufenden Woche 
Fr wird, hat bereits eine Menge Verkäufer und 
Käufer (auch aus England) herbeigezogen. Die ſtaͤrk⸗ 
ſten Wollmaſſen find am 15. und 16. d. eingetroffen. 
Am 14. ſpaͤt waren etwa 16,000 Centner angelangt. 
Se. k. Hoheit der Prinz von Oranien iſt am 9. d. 
von St. Petersburg in Warſchau eingetroffen. 
„St. Maj, der Koͤnig von Sachſen hat dem Bild⸗ 
bert von Thorwaldſen zu Rom, 


Sale V Stagtsrathe, 
das 1 or Civil⸗Verdienſt⸗Ordens verliehen. 


‚Man meldet aus Warſchau, daß die polniſche Re⸗ 
gierung geſonnen iſt, den Tuchfabrikanten, die ſich auf 
dem Wollmarkte daſelbſt, welcher am 24. Juni d. J. 
beginnt, mit Wolle verſehen werden, anſehnliche Geld⸗ 
vorſchuͤſſe zu ertheilen. Auch die polniſche Bank wird, 
wie man mit einiger Gewißheit behauptet, jedem Woll⸗ 
beſitzer und Tuchfabrikanten den Werth ſeiner auf der 
Meſſe aus irgend einem Grunde nicht verkauften Waa⸗ 
ren als Darlehn, gegen Niederlegung derfelben in ih⸗ 
ren Magazinen, vorſchießen. Die Bank ſoll zu dieſem 
Zweck einen betraͤchtlichen Fonds beſtimmt haben. 

In dem famdfen Lemberger Kriegsbericht wird auch 
ein „Lieutenant von den Moskauer Jaͤgern, Brand“, 
aufgeführt. Dieſe Stelle uͤberſetzt die Florentiner Zei⸗ 
tung mit den Worten: „II Luogotenente de' cac- 
ciatori dell’ incendio di Mosca“ (der Lieutenant 
von den Jaͤgern des Brandes von Moskau). 


Es iſt ungegruͤndet, daß Brailow noch nie erobert 
worden iſt. In den letzteren Tuͤrkenkriegen iſt dieſe 
Feſtung mehrmals belagert und genommen worden. 
Schon 1711 bemaͤchtigte ſich der ruſſ. General Roͤnne 
dieſes Platzes. Im Januar 1770 ſchlug der ruſſ. Ge⸗ 
neral Stoffeln eine Abtheilung Tuͤrken unter Abdy 
Paſcha, verfolgte ſie bis Brailow, und hielt daſſelbe 
mehrere Wochen eingeſchloſſen. Im Monat Septbr. 
deſſelben Jahres wurde es von dem Generalmajor v. 
Glebow ernſtlich belagert. Er richtete ſeine Angriffe 
beſonders gegen das Waſſerthor (Su Kapuſſu), wel⸗ 
ches die ſchwache Seite der Feſtung iſt; allein uͤber 
der Donau, bei Matſchien, ſtand ein Corps Türken, 
wodurch die Belagerung ſehr geſtoͤrt und aufgehalten 
wurde. Der Feldmarſchall Graf v. Romanzow verlor 
am Ende die Geduld, und ertheilte dem General Gle⸗ 
bow Befehl, der Sache ein Ende zu machen. Dem⸗ 
nach wurde in der Nacht vom 25. zum 26. Oktober 
geftürmt. Das Gefecht war ſehr hitzig und moͤrderiſch. 
Die Tuͤrken ſtanden auf der Bruſtwehr und hieben den 
Stuͤrmenden, welche die Leitern hinaufkamen, die 
Köpfe ab; zu ihrem großen Erſtaunen ließen ſich die 
Nachfolgenden dadurch nicht abhalten. Am Ende mach⸗ 
ten die Tuͤrken einen Aus fall und trieben die Ruſſen 
zuruck, welche, mit einem Verluſte von 909 Mann, 
ihr Vorhaben aufgaben. Der General Glebow zog 
ſich ſelbſt auf drei Meilen weit zuruͤck. Der Feldmar⸗ 
ſchall ſchickte nun 4 neue Regimenter dahin, mit dem 
Befehl, den Platz zu nehmen, es koſte was es wolle. 
Der General Glebow ruͤckte von Neuem vor, und bei 
feiner Annäherung lief die tuͤrkiſche Beſatzung weg 
und ging uͤber die Donau, ſo daß er den Ort ohne 
Schwertſchlag beſetzte. — In früheren Zeiten war die 
Feſtung ein bloßes Viereck mit einem Thurm auf je⸗ 
dem Winkel und einem gemauerten Graben, 18 bis 
20 Schritt breit. um dieſes Werk wurde fpäter eine 
ganz neue Verwallung aufgefuͤhrt, mit 5 Baſteien, 


von denen 2 nach der Donau gehen. Nur die Ba⸗ 
ſteien ſind bekleidet, die Courtinen nicht. Die Bruſt⸗ 
wehr iſt auf den Courtinen nach Innen mit Paliſſa⸗ 
den verſehen und beſteht aus großen. Schanzkoͤrben, 
jeder in der Breite eines Schartenkaſtens (merlon). 
Der Graben hat dieſelbe Breite, als der um das ftü⸗ 
here Werk. Swiſchen den beiden Baſteſen an dem 
Fluſſe befindet ſich ein Ravelin, ohne Bekleidung, mit 
Artillerie beſetzt, und dieſe ganze neue Befeſtigung wird 
auf der Landſeite von einer verſchanzten Linie einge⸗ 
ſchloſſen, außerhalb welcher ſich eine ſehr volkreiche 
Vorſtadt befindet. Das linke Donau⸗alfer, auf wel⸗ 
chem die Feſtung liegt, hat Hier ſehr viele fteile Raͤn⸗ 
der, die etwa 20 Fuß hoch ſind. Die Niederung bis 
nach dem Fluſſe hin iſt etwa 5 Fuß Höher, als der 
gewöhnliche Waſſerſtand. Von da führen ze Hohl⸗ 
wege auf beiden Seiten des Ravelins auf die Hoͤhe. 


Bei der Bewerbung um die von dem Vereine für 
Gewerbfleiß im Jahre 1827 ausgeſetzten Preiſe für 
den Seidenbau, haben die Seidenzuͤchter den Bote 
ſchriften Häufig nicht Folge geleiſtet, welche der Ver⸗ 


ein zur Bedingung gemacht hat, um ſich Ueberzeugung 


von der Richtigkeit der Angaben zu verſchaffen, wor⸗ 
auf die Preisbewerber ihre Anſpruͤche auf einen Preis 
gründen. — Dieſe Preiſe werden hiemit wiederholt 
zur offentlichen Kenntniß gebracht, die Bewerber aber 
darauf aufmerkſam gemacht, daß der Verein nur voll⸗ 
ſtändig und vorſchrifts mäßig beſcheinigte Angaben be⸗ 
ruͤckſichtigen kann. 
Preisaufgabe die Seidenzucht betreffend! 
‚für Bas Jahr 1828. 
1ſte Preisaufgabe. Die ſilberne Denkmuͤnze, 
oder deren Werth, und außerdem Einhundert Thaler, 
einem jeden der drei Seidenzuͤchter, welcher im Jahre 
1828 die größte Quantitat guter, geſunder, einfacher 
Kokons über 600 Pfund gewonnen hat. l 
2te Preisaufgabe. Die ſilberne Denkmuͤnze, 
oder deren Werth, und außerdem Funffig Thaler ei⸗ 
nem jeden der ſechs Seidenzuͤchter, welcher im Jahre 
1828 die größte Quantitat guter, geſunder, einfacher 
Kokons über 200 Pfund gewonnen hat.) 
Zte Preisaufgabe. Zwanzig Thaler einem je⸗ 
den der zwanzig Seidenzüchter, welcher den Seiden⸗ 
bau zuerſt im Jahre 1828 angefangen und in. dieſem 
Jahre die größte Quantität guter, geſunder, einfacher 
Kokons uͤber 50 Pfund gewonnen hat. 
Allgemeine Bemerkungen zu den 3 Preis⸗ 
aufgaben den Seidenbau betreffend. 


Wenn ein Seidenzuͤchter es vorzieht, den Nachweis 


über feine Zucht nicht in Kofons, ſondern in Seide 
zu führen, fo wird ein Pfund gut gehaspelter Seide, 


wie die von den Seidenzuͤchtern Bolzani und Götze 
im Jahre 1826 gewonnenen, bei dem Vereine niederge⸗ 


legten Proben es ſind, zehn Pfund Kokons gleich gerechnet. 


Bei gleichen Quantitaͤten haben diejenigen Bewer⸗ 
ber den Vorzug, welche ihren Seidenertrag in proben⸗ 
mäßig gehas pelter Seide nachweiſen. Bei völlig glei⸗ 
chen Umſtaͤnden entſcheidet die Reihefolge des Eingangs 
der Nachweiſungen und Proben bei dem Vereine. 

Der Nachweis der in dieſem Jahre erzeugten Quan⸗ 
titäten, fo wie des Anfangs des Seidenbaues im 


Jahre 1828 für die Ste Preisaufgabe, wird durch At⸗ 


tefte der Ortsbehoͤrden geführt, welche von den Land⸗ 
räthen beglaubigt ſeyn müſſen. Dieſe Attefte müffen 
mit Proben von wenigſtens einem Pfunde Kokons 
begleitet ſeyn, und mit wenigſtens einem Drittel der ge⸗ 
wonnenen Kokons in gehaspelter Seide, wenn auf ei⸗ 
nen Vorzug wegen des Haspelns Anſpruch gemacht wird. 

Saͤmmiliche Dokumente und Proben muͤſſen ſpaͤteſtens 
vor dem 15. November dieſes Jahres eingehen. 
— — ——— — — 


Wopithätigfeit. Für die Abgebrannten ift fer 
ner bei uns eingegangen: 11) von Fr. M. D. F. 1 Thlr. 
12) von einem Ungen. 1 Ahlr. 10 desgl. 5 Sgr. 14) 
desgl. 1 Thlr. 15) desgl. 1 Thlr. 16) vom Hrn. 
St. G. D. F. 1 Thlr. Liegnitz, den 20. Juni 1828, 

f Der Wohlthätigkeits⸗Verein. 
E i 
Literariſche Anzeige. 

Bei A. W. Hayn in Berlin iſt fo eben erſchtenen 
und in allen Buchhandiungen iin Liegnitz bei J. F. 
Kuhlmey) zu haben: 5 

Der Privatfefretär. Ein praktiſches Handbu 

bun Abfaſſung aller Arten von Briefen, Vorſtel⸗ 
ungen, Klageſchriften, Berichten, Protokollen, 
Verträgen und vielen andern Geſchaͤftsaufſätzen, 

mit den dabei zu beobachtenden geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften und Klugheitsregeln, nebſt einer Aus⸗ 
wahl wichtiger, in's tägliche Leben eingreifenden 
Geſetzgebungen für die Bewohner des preußiſchen 
Staates. In zwei Theilen. Von J. D. 

F. Rumpf, Königl. preuß. Hofrathe. Dritte 
Ausgabe. Preis eines jeden Bandes 13 Rthlr. 

Die ‚Erweiterung dieſes Werkes und deſſen gegen⸗ 
waͤrtige Erſcheinung in zwei Theilen, wird dem Publi⸗ 
kum nur willkommen ſeyn konnen, wenn dadurch das 
Ganze an Gemeinnützigkeit gewonnen hat. Was außer 
dem ſehr vervollſtaͤndigten Unterricht über alle Arten 
von Verträgen und das Bauweſen in rechtlicher und 
polizeilicher Hinſicht, über das Münze, Maaß⸗, Ges 
wichts⸗ und Stempel⸗Geſetz, die Taxe für aͤrztliche 
Huͤlfe, hinzu gekommen iſt, betrifft das vorſichtige Vers 
halten des Klaͤgers und Verklagten in Prozeſſen, den 
Verkehr mit der Bank, mit der Seehandlung, den 
Staatspapieren, in Hypothekenſachen, die Aufnahme 
bei der Wittwenkaſſe, die Vormundſchaft, die Geſinde⸗ 
ordnung, die geſetzlichen Beſtimmungen über die Armen⸗ 
pflege der Kommunen, die um Kriegs⸗ 
dienſt, die Chauſſee⸗Abgaben, die Waarenverſendungen 


— 1 


und die Meß⸗Retourwaaren, das Verhalten bei Feuers⸗ 
brünſten, die Vorſicht bei Gewittern, und dann die 
Rettungsmittel bei Scheintodten, die erſte Huͤlfe ploͤtz⸗ 
lich Erkrankter und die Verhütung der Jugendverbre⸗ 
chen. Referent iſt uͤberzeugt, daß die hier nur kurz 
angedeuteten Gegenſtande durchgängig einen Unterricht 
gewähren, der, aufllärend und rathgebend, Einſichten in 
die mannichfachſten Verhaͤltniſſe des Lebens darbietet 
und den heilſamſten Nutzen verbreiten wird. i 


a Muſikaliſches. 6 
Bei G. W. Leonhardt in Liegnitz iſt ſo eben 
erſchienen: .. $ 
Sechs Variationen für das Pianoforte über ein be⸗ 
liebtes Thema von Himmel. (An Alexis ſend' ich 
Dich ic.) Compon. und der Frau Obriſt v. Pritt⸗ 
witz zugeignet von H. W. Fruͤauf. 10 Sgr. 
— — — — 


BVekannt mach ungen. 
Zinſen-Zahlung. Die von den hieſigen Stadt⸗ 
Obligationen zu Johannis d. J. fälligen Intereſſen 
werden den 26., 27. und 28. dieſes Monats, Vor⸗ 
und Nachmittags, in der Raths⸗Seſſiens⸗Stube aus⸗ 
zahlt, welches den Stadt- Obligations » Inhabern 
Fierdurch bekannt gemacht wird. 
Liͤegnitz, den 11. Juni 1828. . 
Der Magiſtrat. 
Herabgeſetzter Ziegel- Preis. Daß der Bere 
Haufe Preis ri 10 de Stadt = Ziegeley gefertigten 
Dachziegeln auf 7 Rthlr. 10 Se für das Tau⸗ 
ſend herabgeſetzt worden, wird hiermit bekannt gemacht. 
Liegnitz, den 19. Juni 1828. f 
Der Magiſtrat. 


Gefundene Pfeife. Es iſt am 17. Juni c. 
eine Meerſchaum- Pfeife von Werth auf dem hieſigen 
Markte gefunden worden. Der Verlierer wird daher 

iermit aufgerufen, ſich auf dem Poltzei-Buͤreau hier 

bſt zu melden. Liegnitz, den 19. Juni 1828. 

N Der Magiſtrat. 


Anzeige. unterzeichnete befuchen zum erften Male 
naäͤchſte Margarethen⸗Meſſe in Frankfurt an der Oder 
mit folgenden Artikeln eigener Fabrik: 
ächt französischen Gewehren, 
ächten St. Etienner-Flintenröhren, 

k. k. östr. ausschl, pri vil. Kupferhütchen, und 
allen möglichen Jagdgeräthschaften, 5 
Auch halten. fie dafelbft Lager ihres bekannten Bo- 

billard's, Rape u, a. fremden Schnupftabaken. 
Ihte Wohnung iſt im Hauſe des Hrn. Ehrenberg, 
am Markt, 1 Treppe. 
Sellier & Comp., aus Paris, Leipzig u. Prag. 


5 Chotoladen⸗Anzeige. Rein präparirte, nach 
5 arte er Verordnung angefertigte Cacao⸗Ehe co⸗ 


lade ohne fremde Beimiſchung, mit und ohne Zucker, 
fo wie die feinſten Gewürz und doppel Vanillen⸗Cho⸗ 
coladen von Parzetti in Wien, empfiehlt Waldow. 


Heringde Anzeige. Friſch marinirte Heringe 
a 14 Sgr., beſte hollaͤndiſche und ſchottiſche Heringe 
à 0 Pf. und 1 Sgr. empfiehlt Waldow. 


Etabliſſemements⸗Anzeige. Ich beehre mich 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich an der Stelle 
des verſtorbenen Herrn Schneider, in dem Haufe 
der Frau Dittrich sub No, 447. auf der Mittelgaſſe, 
das Metier als Uhrmacher, unter der Firma: 

Wilhelm Huetter, 
fortbetreibe, und empfehle mich dem ſchaͤtzbaren Vers 
trauen eines geehrten Publikums, indem ich prompte 
und billige Bedienung zuſichere. 

Zugleich fordere ich auch die mir etwa noch unbe⸗ 
kannten Crediteren an den Schneider ſchen Nachlaß 
hiermit auf, ſich gefaͤlligſt mit iopen Anſpruͤchen bin⸗ 
nen wenigſtens 4 Wochen bei mir melden zu wollen, 
entgegengeſetzten Falls ich mich ſonſt, als Teſtaments⸗ 
erbe deſſelben, zu keiner Zahlung verpflichtet achten dürfte, 

Liegnitz, den 13. Juni 1828. 

Offene Lehrling-Stelle. Ein junger Menſch, 
der Luſt hat die Handlung zu erlernen, und die noͤthi⸗ 
gen Schulkenntniſſe, nebſt einer guten Erziehung ge⸗ 
noſſen hat, kann baldigſt in einer Specerey⸗Handlung 
einer Provinziale Stadt Niederſchleſiens unterkommen. 
Das Naͤhere in der Expedition dieſer Zeitung. r 
— —— — — — — 


Geld- Cours von Bres! a u. 


Pr. Courant. 


vom 18. Juni 1828. — nt 
; Briefe Geld 
2 


Stück Holl. Rand-Ducaten ' 


x — 984 
dito Kaiserl, dito Er 74 
100 Rt. Friedrichsd’or - = = 133 — 
dito Poln. Courant 1.4 
dito "Banco-Obligations - - — 198 
dito Staats-Schuld.Scheine - | 902 | — 
dito Wiener 5 pr. Ct. Obligations, — | 955 
150 Fl. dito Einlésungs-Scheine 42 _. 
Pfandbriefe v. 1 Rılr. | 5% | 4; 
dito v. 500 Rt. are 
Posener Pfandbriefe - 982 -— 
Discontoe .. . K ie 2 
Marktpreiſe des Getreides zu Fiegni 
er? 20. Juni 1828. Bl 
er Preis. Mittler Pr. Niedrigſterpr. 
3.006. ht. Aare Fe Laie ar 
Bad: Wein | 2 6 41 2 4 Bla 2 4 
Roggen 1 27 4] 1 206 4 1 25 — 
Gerſte 1 19 4 1 18 4/1 17 — 
Ale». 7 4 6 dla 3 


(Hiezu eine nichtpolitiſche Beilage.) 


